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Amtliches.
Neuenbürg.

Bekanntmachung.
Am nächsten Dienstag den 25. Jan . d. I.

Vormittags 9 Uhr
findet aus dem Nalhhaus ln Neuenbürg

eine Sitzung des
Umtsversammlüngsausschusses

statt.
Den 18. Januar 1681.

K. Oberamt.
—Mahl e.

Neuenbürg.
Kek»«nt«>achung.

- Das Oberamt sieht sich veranlaßt, auf
das im Enztbäler Nr. IS2 von 1860
enthaltene Ausschreiben vom 16. v. Mts.
und I . aufmerksam zu machen, wonach die
Wahl der Mitglieder der Handels- und
Gewerbekammer in Calw am

Mittwoch  den 26. d. Mts.,
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr

stattfindet.
Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen,

daß diejenigen4 Gewählten, welche die
meisten Stimmen erhalten, als für 6 Jahre,
der Nächstfolgende in der Stimmenzahl
als nur für 3 Jahre gewählt betrachtet
werden.

Den 19. Januar 1881.
K. Oberamt.

Mahl  e.
An die Ortsvorßeher.

Zufolge Verfügung des Kgl. Justiz¬
ministeriums vom 24. Dezember 1880 haben
die Vorstände der Gemeindegerichte bis zum
15. Januar jeden Jahres , erstmals bis
15. Januar 1882 dem Vorgesetzte» Amts¬
gericht auf Grund der in den einzelnen
bürgerlichen Nechtsstreitigkeiten verfaßten
Protokolle, sowie der Schuldklagprotokolle
anzuzeigen:

1) in wie vielen Fällen wegen als
unbestritten eingeklagter Geldforderungen
das Schuldklagverfahren vor dem Vorstand
des Gemeindegerichts in dem abgelaufenen
Jahre stattgefunde» hat;

2) wie viele bürgerliche Rechtsstreitig¬
keiten in dem abgelaufenen Jahre bei dem
Gemeindegericht angefallen Und wie viele
derselben durch Entscheidung, wie viele auf
andere Weife erledigt worden sind.

Dies wird den Gemeindegerichten hier¬
durch, höherer Weisung zu Folge, bekannt
gemacht.

K. Amtsgericht.
Wächter,  A .-R.

An die GkrWsoolljirhtt
des HcsirltS.

Dieselben werden unter Bezugnahme
auf den amtsgerichlliche» Erlaß vom 4.
d. Mts. daran erinnert, die sämmrlichen
Protokolle über die in dem Zeitraum vom
I. Oktober 1879 bis 31. Dezember 1880
stoltaefuudenen Prüfungen ihrer Haupt-
registeru»d Kassenlagbücher soweit es noch
nicht geschehen ist,

binnen drei Tagen
bei Vermeidung unliebsamer Maßregeln
hierher vorzulegcn.

Zugleich werden dieselben, da hierüber
Zweifel entstanden zu sein scheinen, darauf
chingewiesen, daß für jedes Geschäftsjahr
Hauptregister und Casientagbuch neu anzu¬
legen und diese Bücher daher längstens
Vinnen acht Tagen zur Beurkundung
der Blatizahl einzusenden sind.

Neuenbürg,  den 18. Janr . 1881.
K. Amtsgericht.

Wach t e r , A.N.
Kenknrsnersihren.

In dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des

Michael Schroth,  Taglöhners von
Schömberg

ist zur Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters, zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußverzeichuiß der bei
der Vertheilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen und zur Beschlußfassung der Gläu¬
biger über die nicht verwerthbaren Ver¬
mögensstücke der Schlußtermin auf

Dienstag  den 15. Februar 1881,
Vormittags 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte Hierselbst
Rathhaussaal bestimmt.

Neuenbürg  den 17. Jan . 1881.
S ee g e r,

Gerichlsschreiberdes K. Amtsgerichts.
Revier W i l d b a d.

StaWihöl;--
Kltiimutz- ü KrenilholMkails.

Mittwoch  den 26. Januar,
Vormittags 10'/- Uhr

auf dem Rathhaus in Wildbad aus Distrikt
Meistern(Scheidholz) :

4 Eichen mit 1,3 Fm., 126 St . Nadel¬
holz-Langholz mit 94 Fm., 8 Rm eichene
3 Rm. buchene, 567 Rm. Nadelholz-
Prügel und Abholz, 9 Rm. dito Neis-
prügel; aus Distrikt Eiberg: 12 Eichen
mit 4,4 Fm., 251 St . Nadelholz-Lang-
und Sägholz mit 239 Fm., 591 Fichten¬
staugen(Löweuteich) I.—V. El.; ferner
57 Rm. eichene, 29 Rm. buchene, 4 Rm.
birkene und 519 Rm. Nadelholzprügel
und Abholz.
Das Stammholz und Kleinnutzholz

kommt zuerst zum Verkauf.
Revier Thumlingen.

Nadel-, rang-LKlojhchmknnf.
Aus den Staatswaldungen Döbele,

Längenhardt, Sattelaker
am Mittwoch  den 26. d. Mts.,

Vormittags 10 Uhr
in der Sonne in Lützen Hardt:

239 Stück LangholzI., II ., III ., IV. Cl.
mit 152 Fm., 185 BaustangenV. Cl.
mit 48 Fm., 124 Stück Klötze mit 61
Festmeter.

Revier E n z k l ö st e r l e.
Akkord

über die Bcifuhr und das Klrinschlagen
von 730 Roßlasten Granulit- und 805
Roßlasten Sandsteinen auf die chausfirten
Wege des Reviers

Samstag  den 22. d. Mts.
Nachmittags2 Uhr im Hirsch in Enzthal.

Revier Pfalzgrafenweiler.

Aangca-Dttlians.
Am Mittwoch  den 26. Januar,

Vormittags 10 Uhr
auf dem Rathhaus in Pfalzgrafenweiler
aus Brandig, Bergwies, Traudenteich,
Ranzwies, Heidelbergfäll, Birkwies, Fin¬
delbuckel, Saumiß und Madbronn:

149 buchene und birkene Wagnerstangen,
4189 Gerüststangen, 22650 rothtanncne
Hopfenstangenu. 64070 Floßwieden.

Revier W i l d b a d.

WeMere.
Wegen Holzsällung im Pöllert ist die

Grünhüttcustaigc von der Dachsbaustaige
an bis zum Spcck-nwegle ohne Gefahr
nicht zu befahren bez. zn begehe».
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Pmuitimchrichleil.

Ankauf einer Wruchl-An-ali
und eines

Der Liquidation wegen laßt die Firma
N. Flendrich  u . Cie. in Liquidation
dahier am

Donnerstag den 27. lauf. Mts.,
Vormittags 11 Uhr

auf dem Rathhause in Calmbach, O .A.
Neuenbürg öffentlich versteigern

auf Gemarkung Calmbach:
die unabqeiheille Hälfte von 13n81ym
Wirse mit Einrichtung zum Betrieb
einer künstliche» Fischzuchtl» der Würz¬
bach neben der Enzlhatstraße; ferner

auf Gemarkung Aichelberg, O.A. Calw:
die ungelbeille Häisle öes Fischcreirrchts
in der kleine» Enz auf der ganzen
Markung der Bcrgorte bis zum Wild-
badcr Bröckle;

wozu die Kaussliedhaber cingeladcn werden.
Zu näkerer Auskunft ist die Raths

schreiberei Calmbach,  sowie der Unter
zeichnete gerne bereit.

Pforzheim,  den 18. Janr . 1881,
Der Liquidator

H. I . Müller.
Dobel.

Unterzeichneter hat 130 Meter ausge
trocknete

tniMlie Rcispriigel
im Revier Calmbach  Ablh . Mansthurm
zu verkaufen. Das Holz sitzt günstig zur
Abfuhr und gebe dasselbe in beliebigen
Quantitäten ab.

Johann Fr . König. Hauerobmann.

Ein Mädchen,
welches in allen häuslichen Geschäften
erfahren ist, findet bis Lichtmeß bei gutem
Lohn eine Stelle. Nähere Auskunft ertheilt
die Redaktion.

finkertixunx
ailderaer Kettss.

Zuverlässigen Leuten werden silberne
Panzer,Ketten zur Anfertigung nach Hause
gegeben.

Näheres Turnstraße Nr. 5, Pforzheim.
Neuendür  g.

Eine größere Vchmnig
hat bis Lichtmeß zu vermiethen

Fr . Wagner z. Krone.
Gräsenhansen.
550—560 Mark

Pflegschaftsgeld leiht gegen gesetzt. Sicher,
heil aus

Christian Glauner,
_Kapplers Tochterm.

Engelsbrand.
Bei Wilhelm Stall , Bauer hier liegen

1 « 8ß»
zum Ausleihen gegen gesetzliche Sicherheit
parat.

Neuenbürg.
Ein dis Lichtmeß beziehbares kleineres

Logis
hat zu vermiethen

Gustav Lnstnaurr.
Neuenbürg.

DaS Flechten von
Wohrsessetn

wird gut und billig besorgt durch
Wilh. Wackrnhut.

Neuenbürg.
Alle L8 « » rr

werden auf Sonntag den 23. d. Mts.,
Abends 5 Uhr in das

Ka.8t1ia.U8 2. V6ut8vd6u La^ sr
zu einem guten GlaS Bier sreundiichst
eingeladen.

Mehrere 1863er.

llie1iistiLlime>«°1i!rvixeii
zeäsr L.rt von Behörden und krivats in
sämmtliede exi8tirends Leitungen , Breis - und
^Voebevblütter , iilustr . dournnls , l 'nehroit-
sebrikten, Kalender , Ooursdiioder u. a. kubli-
IcationsorgLne vermittelt prompt , billix und
direct die ^ nnoneeo-Bxpeditioll von

irr 8tuttgart , Branhfiirt a. dl ., Karlsruhe,
Llünehen u. a. 0.

kr'äparirtes liülenlösvliVLSller
empkeklt fl u c. Need.

kliolaxittphie ksliine»
jecker^ rt unä Erösse emxsislllt

)ao . Lltzök.

Kumik.
Deutschland.

Altona, II.  Jan . Gestern Morgen
wurden in einem Koup« zweiler Klaffe des
von Norden hier angelangten Zuges 26000
Mark in Banknoten vorgesunden. Wie sich
herausgestellt bat, ist das Geld das Eigen
ibum eines Einjährig Freiwilligen, welcher
vorgestern von Kiel nach Heide reiste und
an letzterer Station offenbar in der Zer¬
streuung den Handkoffer, in welchem sich
die Summe befand, beim Aussteigen ver
qessen hat. Derselbe hat übrigens bald
seinen Verlust bemerkt und bei der Bahn
Verwaltung Anzeige gemacht, worauf diese
ein Telegramm hierher sandte, so daß es
möglich wurde, dem Eigenlhümer Koffer
und Geld wieder znzustellen.

Pforzheim,  17 . Jan . Gesiern Vor¬
mittag ' /r >2 Uhr wurde die feierliche Weihe
des aus dem Friedhofe an der Eulinger
Straße errichteten Gedenksteins zu Ehren
der beim Feldzuge 1870/71 hier gestorbenen
und beerdigten Krieger vorgenommen. Von
de», geschmückten Kriegerdenkmal auf dem
Marktplatze aus begaben sich der Veter-
nenverein mit der Fahne, der Mililärverein
die und HH. Reserve und Landwehrosfiziere,
voran die Feuerwehrmusik, nach dem Fried«
Hose wo sich bereits das Kriegerdenkmol-
komite, die Spitzen der städtischen und
Staatsbehörde, sowie viele hiesige Einwoh¬
ner eingefunden hatten. Nach Abspielen
eines Chorals durch die Feuerwehrmusik

hielt Hr. Stadtpsarrer Oehler eine von
ächl patriotnchein Geiste dnrchglühle Fest«
rede. Die Feier schloß mit dem Vortrag
des schönen Chores: „T»r möcht' ich diese
Lieder weihen!" Abends versammelte sich
der Veteranenverein in den Räumlichkeiten
des „Schwarzen Adlers" zu einer Abend-
Unlerhaltniig, um die Erinnerung a» die
denkwürdigen Tage von Belsort würdig zu
begehen. (Pf. B.)

Württemberg.
Im Vollmachtsnamen Seiner Maje¬

stät des Königs  hat das K. Staats«
Ministerium durch Entschließung vom 12.
Januar die bei dem Amtsgerichte Neuen¬
bürg  erledigte Stelle des dienslaufsicht-
führenden Amtsrichters dem Amtsrichter
Läget er  in Leonberg, unter Verleihung
des Titels Oberamtrrichter, ferner die er¬
ledigte Gerichlsnotarsstelle in Sulz dem
Amtsnolar Müller  inTeinach übertragen.

Stuttgart,  17 . Jan . Wir freuen
uns, unfern Lesern aus guler Quelle mit-
theilen zu können, daß die Nachrichten aus
Cannes über das Befinden Ihrer König¬
lichen Majestäten  fortwährend günstig
lauten. Odschon die Witterung sehr zu
wünschen läßt und jetzt auch dort der Winter,
bestehend in regnerischem, kühlen, manchmal
stürmischem Wetter, entschieden eingeireten
ist, sind beide Majestäten mit dem Einfluß,
den der Aufenthalt daselbst bis jetzt auf
ihre Gesundheit ausübt, wohl zufrieden.
Man sieht dieselben viel im Freien; die
Königin macht täglich Spazierfahrten, wäh¬
rend der König größere Promenaden zu
Fuß unternimmt. Die von Ihren Maje¬
stäten bewohnte Villa ist sehr sctiön am
Ostende der Stadt auf einer über dem
Meer sich erhebenden Terrasse gelegen und
dielet eine prachtvolle Aussicht;  das Ge¬
folge wohnt weiter landeinwärts in beson¬
derem Gebäude. Ihre Majestäten haben
überigens auch ins Cannes das auf der
Reise angenommene Inkognito eines Grafen
und einer Gräfin von Teck beibehalten.

(S . M.)
Stuttgart,  17 . Janr . In der am

21. vor. Mts. unter dem Vorsitze Sr . Exc.
des Herrn Staatsministers der auswärtigen
Angelegenheiten Dr. v. Miltnachl abgehal¬
tene» VII. Sitzung des berathenden Aus¬
schusses von Vertretern des Handels und
der Gewerbe, sowie der Landwirthschast
bei der K. Generaldirektion der Verkehrs¬
anstalten wurde u. A. über den Entwurf
zum Eisenbahnfahrplan für den Sommer
1881 Berathung gepflogen: Es kamen
u. A. folgende wesentlichere Aenderungen
des für den Winterdienst 1880/81 gütigen
Fahrplans zur Sprache: Strecke Wild¬
bad—Pforzheim.  Wiedereinführung der
Fahrordnung, wie sie im Sommer 1880
bestand, unter Einstellung direkter Wagen
nicht bloß zweiler, sondern auch dritter
Klaffe zwischen Stuttgart und Wilddad in
die Züge

ab Stuttgart 9," Vorm.
ab Wildbad 2? ° Nachm.

Strecke Stuttgart—Freudenstadt. Früh-
erlegung des ersten Zugs Stuttgart—Freu-
densiadt, mit Wegfall des seitherigen Auf¬
enthalts in Hochdors:

Stuttgart ab ü ° früh
Freudenstadt an 8? ° „

und Einlegung eines Lokalzugs zwischen

I
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Freudenstadt und Horb, zum Anschluß an
den Eilzug Slutlgar!—Tübingen—Zürich:

Freudenstadt ab 8." Vorm.
Horb an 10. ° „

„ ab 10." „
Freudenstadt an 12. ° Mittags.

Stuttgart,  18 . Jan . Gestern Nachl
zwischen 10 ». i l Uhr fand vor der Wirth
schafr der Wittwe Weser, Holzstraße 10.
zwischen mehrere» Stiomern eine Schlägerei
statt, wobei 6. übrigens nicht gefährlich,
verletzt und 25 verhaftet wurden. Civilisten,
welche dazu kamen, haben der Schutzmann
schüft hilfreiche Hand geleistet. (St A.)

Stuttgart.  18 . Janr . Dieser Tage
fing sich in einer Dohle auf dem zur Villa
Clason gehörigen Anwesen ein Fuchs mit
einem seiner Hinterbeine in einer Falle,
befreite sich aber dadurch, dah er das Bein
selbst sich abbiß. Er sollte jedoch nicht
lange seiner Freiheit sich erfreuen; denn
bald darauf, durch Hunger getrieben, kehrte
er nach derselben Dohle zurück und wurde
abermals gefangen und diesmal von den
dazu kommenden Leuten lodtgeschlagen.

Freudenstadt , 16. Jan . Dank dem
Vorgehen unseres Gemeinderalhs hat nun
der Handwerksburschenbcttel seit Neujahr
in unserer Stadt ganz ausgehört. Es wur¬
den mit drei Wirlhen wegen Reichung von
Nachtquartier und Verpflegung für Unter¬
stützungsbedürftige Verträge abgeschlossen.

Bi der ach, 16. Jan . Kürzlich spielte
hier eine recht armselige Hexengeschichte.
Ein Mann sah bei Nacht eine Kröte oder
Schlange oder sonst ein Gebilde seiner
krankhaft überreizten Einbildungskraft vor
seinem Bette; so kamen er und die Seini-
gen um den Schlaf. Sie dachten nun an
eine — Hexe und schlugen auch großen
Lärm. Der Aberglaube hat trotz Schule
und Kirche doch noch immer seine traurigen
Knecht. (N. T.)

Neulich wurde in Heutensbach  bei
Backnang, bei einem Bauer, der im Ver.
dacht stand, Kapitalsteuer zu desraudiren,
gerichtliche Haussuchung vorgenommen. Die
Einrichtung des Hauses war eine so ärm¬
liche, daß diese auf Alles eher, als auf
Wohlhabenheit des Besitzers schließen ließ;
dennoch fanden sich über 20,000 vlL vor,
wovon ungefähr die Hälfte versteuert wurde.
Der sehr beträchtliche Baarvorrath war in
den absonderlichsten Verstecken, in unver
schließbaren Schubladen, in alten Wichse-
schachteln, unter dem Spiegel u. s. w. ge¬
borgen.

Gais bürg,  16 . Jan . In verflossener
Nacht von 12—1 Uhr wurde in den Ort¬
schaften Gablenberg, Gaisburg und Berg
eine große Anzahl sozialdemokratischer
Schristen durch Einlegen in Fenster und
Thürspalten verbreitet. — Auch aus Eß¬
lingen, Leinfelden und Gmünd wird Glei¬
ches berichtet. (N. T.)

O e st e r r e i ch.
In Teplitz,  wo vor zwei Jahren die

Quellen ziemlich zu versiegen drohten, hat
gegenwärtig eine für die Stadt bedeutsame
Entdeckung in der Bevölkerung freudige
Erregung hervorgerusen. Nahe der Stadt
hat man nämlich eine neue achlunddreißig-
gradige Therme aufgefunden.

Ausland
London,  15 . Jan . Die Strike der

Kohlenarbeiter in Lancaster ist wesentlich

im Zunehmen begriffen. 50,000 Arbeiter
feiern bereits. Kohleopreiie steigen. Meh¬
rere Fabriken sind geschlossen. In Wigham
kam es zu einem ernsten Zusammenstoß
zwischen den Sinkenden und den Arbeiten
den. Die einsckreitenve Polizei wurde »um
Rückzug gezwungen und verlangte Ver¬
stärkung. Es kamen schwere Verwundungen
vor.

Erinnerungen uns 1871.
67.

155. Depesche vom Kriegs-Schauplatz.
Versailles, 14. Jan . In der Nachl vom
13. zum 14. erfolgten heftige Ausfälle aus
Paris gegen die Positionen der Garde bei
Le Bourge und Drancy, des II . Corps
bei Meudon und des 2. Baierischen Corps
bei Clamart, welche überall siegreich zurück¬
geschlagen wurden. Rückzug des Feindes an
einzelnen Stellen fluchtartig, v. Podbielski.

155. Depesche. Versailles, 15. Januar.
Das Feuer der Forts Jssy, Vanvres und
Montrouge hat am 14. fast gänzlich ge-
schmiegen. Die Beschießung der Befestigun¬
gen und der Stadt wird ununterbrochen
fortgesetzt. Diesseitiger Verlust ganz unbe¬
deutend. v. Podbielski. — Versailles, 15.
Jan . Von den in der Verfolgung der ge¬
schlagenen Armee des Generals Chanzy
befindlichen Colonnen gehen folgende Mel
düngen über den 14. ein: I) General v.
Schmidt fand bei Chapille(?), 2' /, Meile
westlich Le Maus, eine feindliche Division
in Barry (?). Sofort energisch angegriffen,
ging diese in regelloser Flucht auf Laval
zurück, über 400 Gefangene in unseren
Händen lastend. Diesseitiger Verlust an
Tobten und Verwundeten bestand nur in
1 Offizier und 19 Mann. 2) Lager von
Conlie wurde nach wenig Schüssen besetzt
und große Vorräthe an Waffen, Munition
und Proviant erbeutet, st) Beaumont wurde
nach leichtem Slraßengefechte besetzt, 40
Munitionsmagen genommen unde Iwa 1000
Gefangene gemacht. Ferner wird gemel¬
det, daß am 14. ein Detachement unter
General v. Rantzau in Briare von gröberen
feindlichen Abtheilungen angegriffen wurde,
jedoch unter geringem eigenen Verluste sich
durchschlug, v. Podbielski. — Brövilliers,
15. Jan . Der Feind griff mich heute mit
anscheinend vier Corps von Chagcy bis
Montbelliard lebhaft, besonders mit Artil¬
lerie, an. Auf allen Punkten ist der An¬
griff zurückgeschlagen und meine Positionen
auf keiner Stelle durchbrochen. Diesseitige
Verluste zwischen3 und 400 Mann. Der
Kampf dauerte von Morgens halb 9 bis
Abends halb 6 Uhr. v. Werder.

157. Depesche. Versailles, 16. Januar.
Der Königin Augusta in Berlin. General
von Werder ist gestern von Bourbaki mit
vier Corps in seiner Position vor Belfort
bei Montbelliard und Chagey angegriffen
morden und hat in einem sechsstündigen
Kampfe alle Angriffe abgeschlagen, so daß
an keiner Stelle der Feind die Stellung
durchbrach. Verlust nur 300 bis 400 Mann.
Hauptsächlich Arlilleriekampf. Bei Le Mans
ist die Zahl der Gefangenen auf 20,000
gestiegen, während des Rückzuges des Fein¬
des nach Alevtzon nördlich und Laval west¬
lich, auch noch fortwährend Kriegsmaterial
und Vorräthe erbeutet, sowie4 Lokomotiven
und 400 Wagons. Wilhelm.

Miszellen.
Ella.

Erzählung von John Schwerin.
(Fortsetzung.)

Das Gewitter war vorüber, die düsteren
Wolken hatten sich vertheilt, blau erglänzte
der Himmel und die drückende Luft war
einer wohllhuenden Kühle gewichen. —
In einem mit ollem Luxus des Neichthums
ausgestatteten Zimmer, mit schweren Vor¬
hängen, dicken Teppichen und kunstvollen
Gemälden, Statuen uud Tapetenaeweben,
saß Frau Alice Soleski. Der hochlednige
reichverzierte Stuhl stand an dem flackern¬
den Kaminseuer und doch verrieth die zu¬
sammengekauerte hohlwangige Gestalt, daß
sie noch mehr der Wärme bedurfte. Zu
ihren Füßen auf einem kostbaren Tabouret
saß Susanne, den Kopf auf den Schoß
ihrer Stiefmutter gelehnt. Frau Soleski
streichelte leise das weiche Haar ihres Kin¬
des und wurde dafür mi twarmem Dankes¬
blick belohnt. Das Helle Feuer des mar¬
mornen Kamins beleuchtete seltsam die
Gruppe. „Susannchen," begann Frau
Soleski mit klangloser Stimme, „wo bleibt
denn die junge Dame, welche wir heut er¬
warteten, ich bin so besorgt, sie müßte doch
schon hier sein, wenn ihr nur kein Unglück
zugestoben ist, das Unwetter war zu un¬
wirsch." Kaum halte sie diese Worte ge¬
endigt, als sich die Thür behutsam auflhat
und Fräulein Bernhardine mit Ella in's
Zimmer trat. Susanne erhob sich, umhalste
ihre Tante und blickte scheu wie ein Reh
zu Ella empor. Diese reichte ihr beide
Hände und küßte sie leise aus die Stirn
und „äherie sich der Frau Soleski. „Frau
Ella, unser neuer Schutzgeist, meine Schwe»
ster, mein Nichtchen Susanne." stellte Fräu¬
lein Bernhardine die Damen einander vor.
Frau Soleski drückte Ella innig die Hand
und Helle Thränen standen in ihren Augen,
als sie stumm auf Susanne wies. „Ich
weiß Alles," sprach Ella bewegt. „Schonen
Sie sich, Frau Soleski, erhallen Sie sich
diesem Kinde." „Mich fesselt Nichts an
die Welt," erwiderte Frau Soleski resignirt,
„meine mütterliche Schwester und dieses
Kind sind mein einziger Halt für's Leben.
Schützen Sie , Liebe, mein Kind vor der
Gewalt ihres Vaters. Mein Lebenslicht
kann bald erlöschen, jeden Augenblick, meine
Schwester ist alt , nehmen Sie sich unserer
Susanne an. Besiegen Sie den Hang der¬
selben zur Schwärmerei, richten Sie ihren
durch das schroffe Wesen ihres ValerS
niedergehaltenen Geist zu freiem Fluge aus."
Die vielen Worte hatten Frau Soleski er¬
schöpft, sic fing heftig an zu husten und
eine heklriiche Rölhe überflog ihr Gesicht.
Ella hielt es daher für angemessen, der
Kranken die gewünschte Ruhe zu gönnen.
Sie hatte liebevoll die Hand derselben er¬
griffen und ihr in dieselbe gelobt, Susanne
gegen jede Unbill zu schützen. Sie flüsterte
dem Fräulein Vernhardine einige Worte
in's Ohr und nach herzlichem Abschiede
entfernten sich die beiden Damen, um wet¬
tere Maßnahmen zur Regelung der häus¬
lichen Angelegenheiten zu treffen. Als sie
eben in den Schloßhof einbiegen wollten,
trat ihnen Herr SoleSki mit tiefer Verbeu¬
gung in den Weg. Er entschuloigte seine
Ungezogenheit Ella nicht empfangen zu
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haben, mit Geschästsüberbürdung und bat
Ella, sich seiner kranken hilfsbedürftigen
Frau nach Kräften annehmen zu wollen.
Ella, die mulhige Ella, schrak unwillkürlich
beim Anblick des Herrn Soleski zusammen.
Waren es die Enthüllungen, die sie bereits
über sein Wesen erfahren, oder war es sein
Persönlicher Eindruck, der sie so absiieß?
Das unheimliche Feuer in seinem Auge,
der lieblose Klang seines salbungsvollen
Organs und der eigenlhümiich scharfe Zug
um die schmalen Lippen ließ sie unwillkür.
lich erbeben. Die Unterhaltung mit Herrn
Soleski währte nicht lange, mit tiefer Ver¬
beugung, wie er die Damen begrüßt, em¬
pfahl er sich auch wieder.

Ella hatte sich in kurzer Zeit häuslich
eingerichtet und sich durch ihr ruhiges freund
liches Wesen die Anhänglichkeit sämmilicher
Hausgenossen erworben. Ella's sanfter
Umgang wirkte belebend auf Susanne und
das ehrbare so schüchterne Mädchen gewann
ein festes selbstbewußtes Auftreten. Ella's
Wirken war still und bedeutsam. Sie hatte
ihre Aufgabe mit der idr eigenen Gewissen¬
haftigkeit ersaht und bestrebte sich, dieselbe
unter Hintenansetzung ihrer persönlichen
Interessen durchzuführen. Herr Soleski,
dessen Gesellschaft sie nur widerwillig theilte,
suchte förmlich ihren Umgang und obschon
ihr oft Angst wurde vor den begehrlichen
Blicken desselben entzog sie sich seiner Nähe
nicht, denn sie hatte sich vorgenommen,
ihren wachsenden Einfluß bei ihm Geltung
zu verschaffen. Lurgsam und sicher be¬
kämpfte sie seine verblendeten Ansichten,
widersprach nie, widerlegte aber durch tref
sende Gründe. Zu ihrer Freude glaubte
sie zu erkennen, daß ihre Bemühungen, den
starren Sinnn des Mannes zu zähmen,
nicht erfolglos gewesen waren. Herr Soleski
weilte jetzt häufig bei seiner Frau, beruhigte
dieselbe und hatte auch oft ein freundliches
Wort für seine Tochter, welches dieselbe
mit innigem Dank stets beantwortete. Alice
Soleski wurde froher und zuversichtlicher,
mit dem Welken der Blätter, mit dem Be
ginn des Herbstes welkte sie dahin, nicht
leise und schmerzlos, wie die Zeitlose am
Strauch, sondern nach schmerzvollem Todes
kampse. Ein schrecklicher Herzkrampf halte
sich ihrem alten Leiden hinzugestellt und
in einem solchen schweren Anfall entfloh
auch ihr Lebenshauch. Aliee's Tod ver
ursachle tieftn Schmerz. Ihre Schwester,
Fräulein Bernhardine, war vor Gram über-
mannt, Susanne untröstlich und selbst Herr
Soleski schien den Verlust in seiner ganzen
Schwere zu suhlen. Hier mar es Ella
wieder, die durch ihr stilles Wirken den
Verlassinen eine Stätte des Trostes schaffte
und namentlich suchte, die Herzen von Vater
und Tochter rmmer enger und fester zu--
sammenzuführen.

(Fortsetzung folgt.)

vom Stamm entfernt2' tiefe Löcher ge¬
graben und in diese flüssiger Dünger(Cloak.
dünger, Holzasche, etwas aufgeschloffenes
Knochenmehl und Wasser, oder auch ein
geeigneter calireicher Kunstdünger einge-
schütiet werden. Bei regelmäßig angeleg¬
ten Baumaütern und Baumwiesen soll zu
der Bodtnverbesserung2—3 Meter, breite
Bodenstrenen in der Mille zwischen je zwei
Baumreibe», womöglich mit dem Unter¬
grundspflug tief gepflügt und gedüngt und
2—3 Jahre offen gehalten werden, allen¬
falls mit Grünwicken bebaut, dann nach
nochmaligem Unterpflügen von Dünger wie¬
der mit Gräsern besäet und dadurch als
Baumwiese von neuem niedergelegt werden.

Die Bäume an Straßen könnten durch
Straßenschlamm die beste Düngung erhalten.

Redner empfiehlt mit dem Baumsatz an
den durch Frostschaden lückenhaft geworde¬
nen Baumgülern doch nicht zu eilen und
lieber, falls das Baumgul noch nicht sehr
alt ist, den Boden erst zu verbessern und
auszufrischen und erst sin 3 bis 4 Jahren
zu pflanzen.

„Inzwischen würden die noch vorhande¬
nen tauglichen Obstbäume in sorgfältige
Kultur genommen, gehörig ausgeputzt, von
allen Flechten und Moosen gereingt,. die
Baumscheiben gut ansgegraben und die
erwähnte Unlergrundsdüngungvorgenom¬
men."

Zugleich müßte aber auch bei jenen
noch kräftigen und nicht zu alten Baumen,
welche geringwerihige und wenig ergiebige
Sorten tragen, das Umpfropsen mit besseren
und erprobten Sorten vorgcnommen wer¬
den und bei vielen andern, welche nicht
mehr so kräftig treiben, die Verjüngung
der Krone und eine darauf folgende
Düngung in Anwendung kommen.

Als neuere lebenskräftige Apfel- und
Birnsorten . welche sich in den letzten
Jahren sehr bewährt haben, durch frühe
und reiche Erträge sich auszeichneten und
deren Verbreitung als Tafel- oder Most¬
obst, oder auch zu beiden Zwecken sehr zu
wün'chen ist, wollen wir nur folgende kleine
Zahl namhaft machen: Wiutergoldparmäne
(trotzdem dieser Apfel da und dort erfroren,
ist er doch wegen seiner großen Fruchtbar¬
keit und Güte zur Pflanzung zu empfehlen) ;
Baumann's Reinette, eine große, sehr dauer¬
hafte rothe Reinette; Parker's Pepping,
eine sehr fruchtbare und dauerhafte graue
Reinette; Oberdieck's Reinette, Landsberger
Reinette, Langlon's Sondersgleichen, Spät-
blühender Taffetapsel, Wmter-Taffetapfel,
Große Casseler Reinette, Großer Bohnapfel,
Kleiner Langstiel, Nother Trier'scher Wein¬
apfel, einer der besten Mostäpfel.

Daß wir außer diesen unseren Luiken,
Goldgelbe Sommer-Reinette und die
erprobten Lokalsorten nicht hintansetzen, ver¬
steht sich von selbst.

ihrem herrlichen doppelartigen Wuchs. Daß
außerdem natürlich auf kräftigen Böden
die Knausbirn, Welsche Bratbirn, die
Schweizer Wasserbirn, die Träublesbirn
hier nicht zu vergessen sind, braucht nicht
erst erörtert zu werden.

(Schluß folgt.)

(Dauerhaftigkeit von Holzarten.) Die
„Oesterreichische Eiftnbahnzeitung" berichtet,
daß nach mehrjährigen Versuchen mit ver¬
schiedenen Holzarten bei der Rheinbrücke
-n Köln sich ergab, daß die Buchenbohlen
des oberen Brückenbelages eine dreijährige,
die eichenen nur eine 2'/,jährige Dauer
aufweisen. Während sich das Eichenholz
abspaltet, reibt sich das Buchenholz allmälig
ab. Die störend wirkende Glätte des Buchen»
Holzes umgeht man dadurch, daß man die
Bohlen im Frühjahre legt, damit bis im
Winter eine gewisse Abnutzung stattfindet.
Wie berichtet wird, wurden ähnliche Er¬
fahrungen auch von der Forstverwaltung
der Stadt Zürich gemacht, wobei sich die
Jmprägnirung der verwendeten Buchen«
bohlen als noch ganz besonders günstig
erwiesen hat.

(Das Schimmeln der Würste verhüten.)
Man b-streiche die Würste mit Salzwasser
und hänge sie auf den Boden in frische
Luft. Man erhält dadurch eine Dauerwurst.
Zwischen Häckselschichten in einer Kiste ver¬
packt und trocken aufbewahrl, hält sich die
Wurst gleichfalls gut. Ist die Wurst be¬
reits mit Schimmel überdeckt, dann wasche
man sie rein ab, lege sie einen Tag in
Salzwasser und trockne sie sorgfältig ab.
Aufbewayren wie vorhin angegeben.

(Ehrlich.) Wirth: „Sie wissen, Herr
Schmieret, daß ich meinen Gläubigern nur
20 Prozent geben kann. Sie aber sollen
um nichts kommen; ich gebe Ihren Wein
Ihnen in Natura zurück." — Herr Schmie¬
rer: „Wenn Sie's wirklich gut mit mir
meine», warum geben Sie mir nicht auch
20 Prozent? Bin ich etwa schlechter, als
Ihre anderen Gläubiger."

(Verschärft.) Gefangenenwärter:
„Wodurch soll ich dem Gefangenen in Nr.
7 die Einzelhaft noch verschärfen?— Di¬
rektor: „Hier geben Sie ihm dies Reise¬
handbuch zum Lesen!"

VersehlterZweck.  Vater: „Laura ich
wünsche nicht, daß dein Spiel so weit hin
gehört wird— schließe allemal das Fenster
dabei!" — Laura: „Aber , Papa, dann
hat ja mein Spiel gar keinen Zweck nicht!"

(Fl. Bl.)

Abonnements
Acber die Frostschäden an unseren Bbstbäumen
und die Mittel, den nachhaltigen ungün¬

stigen Einflüssen derselben vorzubcugcn.
(Fortsetzung.)

vr . Lucas  empfiehlt die Untergrunds¬
düngung der älteren Obstbäume und zwar
in folgender Weise. An den einzeln stehen
de» Bäumen sollten im Sommer I Mtr.

Als Birnsorten,  welche vorzüglich der
Anpflanzung werth sind und als Mostobst
— von Tafelobst ist hier nicht die die Rede
— den höchsten Werth haben, nennt Redner
folgende6 Sorten: Weiler'sche Mostbirn,
die beste und einträglichste aller Mostbirnen;
Pommeravzenbirnvom Zabergäu, Große
Nommelterbirn, Wildling von Einsiedel,
Wolssbirn, Normannische Bratbirn, mit

auf das I . Kuartal des Gnz-
thäler weeden täglich von
allen Poststellen entgegenge¬
nommen.

Anzeigen für den Hnztyäker vermitteln:
in Wildöad: Hr. H. Schobert;
in Pforzheim: Hr. Htto ItieLer.

Reduktion, Druck und Verlag von Jak. Meeh  in Neuenbürg.
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